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Englands OslseepsMk
UKgeachlet der Ableugmmg, Laß England von Estland

die Inseln Dagö und Oesel gepachtet habe, untersucht die
KopenhagenerZeitung „Politiken" die Frage , ob ein eng-
stjcher FlottenMtzpunkt auf Dagö und Oesel, also in der
Röhe von Petersburg und Kronstadt mit der englischen Ost¬
seePolitik übereinstimmen würde oder nicht. Das ' dänische
Watt meint, ein solcher Schritt von seiten Englands würde
m Kopenhagen nicht gerade überraschend wirken können,
und es erinnert an den sehr starken englischen Widerstand,
als der Völkerbund zu entscheiden hatte, ob den Staaten
Finnland, Estland und Lettland die von ihnen geforderten
je vier Uboote zugebilligt werden sollten. England wehrte
sich hiergegen, weil es selbst die erforderlichen Seestreitkräfte
in der Ostsee zu stellen wünsche. Und ganz die gleiche Rich¬
tung der englischen Politik ist gegenüber Polen  zu beob¬
achten: sie hat dazu geführt, daß Polen im Einvernehmen
mit Frankreich eine neue Tauchbootstation in Gdingen er¬
richtet. In Danzig läßt es sich nicht machen, weil dort der
malische Kommissar Mac Donnell die britischen Interessen
wahrnimmt. Diese Interessen aber bestehen natürlich darin,
die Ostsee zu einem englischen Meer  zu machen, Ruß-
lmd, den alten Gegner, fernzuhalten. Und dieses Ziel soll
auch dadurch erreicht werden, daß man eine Reihe von bal¬
tischen Staaten aufrechterhält, aber als so schwache Staaten,
daß der politische und Handelseinstuß Englands der ton¬
angebende ist. Mit andern Worten, die englische Politik in
der Ostsee besteht darin , kleine, angeblich unabhängige aber
schwache Mächte, die politisch, wirtschaftlich und militärisch
mm Großbritannien abhängig sind, dazu zu benutzen, den
russischen Drang nach dem Meer niederzuhalten. Das Blatt
setzt hinzu, daß die erwähnte englische Absicht der Abwehr
des Drangs Rußlands zum Meer der französischen Politik
ja unmittelbar zuwiderlaufe, die daraus hinarbeite , daß die
Rrmdstaaten den Bolschewismus eindämmen sollen, nicht
aber das Rußland der Zukunft, das Nachsowjet-Rußland,
die natürlich mit einem unabhängigen Polen rechne, sich
aber wohl die eigentlichne Randstaaren als selbständige Teile
einer neuen russischen Großmacht denke.

Auch die schwedische„Göteborgs Handelstidmno " glaubt,
daß in der Mitteilung des russischen Sowjet ^ minissars für
das rote Heer, Frunse,  auf dem Moskauer kom.lunift-.schen
Kongreß über die englische Pachtung der Inseln Oesel und
Dagö ein wahrer Kern stecke. Der schwedische Politiker
Segerstedt  teilt die Meinung , daß England beabsichtige,
die Ostsee zu einem englischen Meer zu machen, um den
russischen Gegner von zwei Seiten fassen zu können und
seine Verbindung übers Meer zu beherrschen, wobei die
Leichtigkeit der Verriegelung des Schwarzen Meers in Be¬
tracht zu ziehen sei. Mit bitterem Hohn wendet sich Seger-
siedt in diesem Zusammenhang gegen seine eigenen Lands¬
leute und die andern skandinavischenLänder . Es Hab» in
Schwedens und Dänemarks Ermessen gelegen, die Ostsee zu
Mem skandinavischen  Gewässer zu machen. Beide
Lchider zusammen gebieten über den Zugang zur Ostsee. Statt
dessen lasse Schweden durch seine von der gegenwärtigen
Mgierung und der Parlamentsmehrhert durchqesetzten
Mmtarverordnung seine Flotte verrosten und schwäche sein
Deer so,, daß die Südküste nicht mehr z» halten sei, und
Dänemark spiele sogar mit dem Gedanken, sein Heer durch
^ne Wach- und Ordnunaspokizei zu ersetzen. Je mekr die
Ostfeestaaten..abrüsten", desto mehr finden sie den Bestall
Englands, desto eifriger betreibe England offen oder im
Schemen seine beherrschende Festsetzung in der Ostsee.
, den Absichten Englands auf die Ostsee hat vor vielen
fahren schon Großadmiral von Tirpitz  gewarnt

Der WöHersdorfer Skandal-Prozeß
Der österreichische Fa « Barmat -Sulisker

Am Mittwoch voriger Woche begann vor dem Schöffen-
Aricht in Wien der Strafprozeß in der Angelegenheit der
Wöllersdorfer Werke. Seit fast einem Jahr läuft dieser
ffoll schon bei dem Gericht, der eine unerhörte Ansplünde-
nmg von österreichischem Staatsvermögen durch skruvellose
Geschäftsleute zur Grundlage hat.

Ans der Anklagebank sitzen der 33jährige Siegfried Neu-
Hoser,  ehemals „Generaldirektor " 6er Wöllersdorfer
Werke, der 49jährige Berliner Helmuth Neumann,  ein
Schwager des bekannten Leon Sklarz oder Sklarek, und ein
^rviffer Pitner.  Ursprünglich sollte gleichzeitia auch gegen
den Hauptbeteiligten an diesem Falle, Leon Sklarz,  ver¬
handelt werden. Dieser hält sich aber im Ausland auf und
hat es vorgezogen, der Verhandlung fernzubleiben, weil das
Wiener Gericht sein Ersuchen um freies Geleit zu der Ver¬
handlung mit der weiteren Bedingung, daß er auch dann auf
ffeiem Fuß gelassen werden sollte, wenn er in erster Instanz
^rurteilt würde, abgelehnt hatte. Infolgedessen mußte das
«erfahren gegen den Berliner Leon Sklarz ausgeschaltet
werden, und es wird nur gegen die drei Erstgenannten
verhandelt, die sich wegen des Verbrechens des Betrugs,
ver Veruntreuung und der Verleitung zum MiArauch der
"Mtsgewalt zu verantworten hoben.

Die Vorgeschichte des Falls ist folgende:
Wölkersdorf war die größte Munitionsfabrik der alten

"srerreichisch-ungarifchen Monarchie und beschäftigte wäh-
°̂ d des Kriegs 50 060 Arbeiter , während noch der Reoo-

dort nur noch einige hundert Leute Beschäftigung
ĉ « en. Nach dem Umsturz war es dem «einen Äaat
Österreich unmöglich, diesen ungeheuren Betrieb weiterzu-

Er ichergab ihn zuerst der Berliner Allgemeinen
mErizitatsgefelkschast. Ms diese Gruppe versagt«, trat ei»
Achvrtium auf den Plan , das von Piktor Adler, Ado-
Achwadt und de« von Leon Süarz vertretene« Metall»« -
«vnzer« aeiübrt wurd«. «nd d» » . « . G. dk Wöllersdorfer

Aktien abnahm. Präsident der neuen Gesellschaft wurde
Sektionschef Pitner , Generaldirektor - er Metallhändler
Reuhäfer aus München- Pochwadt wurde bald von Sklarz
ans dem Berwaltungsrat hinausgedrängt und der Me» .
taüuw -Konzer» riß die Leitung a» sich.

Nun begann die Ausbeutung , und zwar in Form der
Gründung von Tochtergesellschaften. Diesen Gesellschaften
hat di« neue Regierung in Oesterreich nicht nur Grundbesitz,
sondern auch sämtliche Baulichkeiten und Anlagen, üaM noch
Maschinen und Halbfabrikate Mir Verfügung gestellt. Als
Gegenwert bekamen die Wöllersdorfer Werke ganz gering'
fügige Leistungen, zum Beispiel bei einer Tochtergesellschaft
nur den elften Teil der von der Dachgesellschaft beigesteuer¬
ten Werte. Die Waren wurden zu Preisen verkauft, die
nicht einmal den Metallwert erreichten. Erft im Jahr 1924
konnte diesem schamlosen Treiben Einhalt geboten werden.
Wie in der Anklageschrift behauptet wird, betrug bei Grün¬
dung der verschiedenen Tochtergesellschaftenund bei den
Materialverkäufen die Unterbewertung aller Sacheinlagen
etwa zwölf Milliarden Kronen. Die Unterbewertung der
durch den Verkauf abgegebenen Bestände aus den Werken
etwa 28 Milliarden Kronen.

Wie toll auch sonst gewirkschaftetwurde, geht schon aus
der Tatsache hervor, daß die Wöllersdorfer Werke bei einem
Umsatz von 53 Milliarden Mein an „Auslagen " 27 Mil¬
liarden aufgewendet haben. „Präsident " Pitner hatte 2000
Goldkronen Monatsgehalt und ein Auto zur Verfügung,
für Sklarz  war auf Kosten der Wöllersdorfer Werke eine
der Fürstin Hohenlcche-Schillingsfiirst gehörige Wohnung
um den Preis von 1,4 Milliarden gekauft morden. Be¬
zeichnend ist auch folgender Vorgang , der besonders Nsu-
höfer und Sklarz zur Last gelegt wird. Der Verwaltungsrat
statte beschlossen, einer Dame, die auf eine hochstehende Per¬
sönlichkeit Einfluß ausüben sollte, ein Platinarmband im
Wert von nahezu 80 Millionen zu spenden. Auch diese
Bestechung wurde den Wöllersdorfer Werken angerechnet.

Die den Angeklagten zur Last gelegte Bestechung bezieht
sich auf Sektionschef Hill inger»  der in den Wöllers¬
dorfer Werken die Interessen des Bundes zu vertreten hatte.
Sklarz und Neuhöfer wollten Viktor Alder veranlassen, den
Sektionschef mit hundert Millionen zu bestechen, damit dieser
über das Treiben des Verwaltungsrats nicht Lärm schlage.
Hillinger hat aber das Ansinnen energisch abgeschlagen.

Die öffentliche Meinung in Oesterreich verfolgt den Ver¬
lauf des Prozesses, der sich durch mehr als einen Monat
hindurch ausdehnen wird, mit großer Spannung.

In der Gerichtsverhandlung erlaubte sich in Verteidi¬
ger des Neumann , Rechtsanwalt Dr. Benedikt  derartig
beleidigende Ausfälle gegen einen Gerichtssachvc ü'digen,
daß der Gerichtshof ihm einen Verweis erteilte. Darauf
legte Benedikt und die beiden andern Anwälte Pak und
Preßburger  die Verteidigung nieder. Der Wiener
„Abend" erklärt , das sei ein abgekartetes Spiel , um eine
Umwandlung oder Vertagung des Prozesses zu erzielen. Dr.
Pak und Preßburger erklärten sich später bereit, die Ver¬
teidigung wieder zu übernehmen.

Neuestes vom Tage
Aufhebung der Personaladdauverordnungen

Berlin , 8. Juni . Wie von unterrichteter Seite mitgekeilt
wird, sieht die neue Novelle zur Personalabbauverordnung
folgende wesentliche Verbesserungen vor: 1. Aufhebung sämt¬
licher für die Beamten und Angestellten geltenden Abbau-
vewrdnungen . 2. Völlige Beseitigung der Pensionskürzungs-
Vorschriften. 3. Gewährung von Abfindungssummen an ver¬
heiratete weibliche Beamte , die aus dem Beamtenverhältnis
ausscheiden. 4. Hinaufsetzung der Mindestrvartegcldgrenze
und des Höchstbetrages des Wartegeldcs . 5. Einstellung der
Einsiellungssprerre, besondere Berücksichtigungder Versor¬
gungsanwärter und Schwerkriegsbeschädigtenbei Einstellung
von Beamten . 6. Gewährung von Witwen - und Waisen¬
geldern an die Hinterbliebenen eines verstorbenen Ruhe¬
gehalksempfängers. der sich erst nach der Pensionierung ver¬
heiratet hat. 7. Gewährung einer Witwenbeihilfe an schuld¬
los geschiedene Ehefrauen verstorbener Beamter oder Ruhe-
gehältsempfänger. 8. Gewährung einer Witwenbeihilfe an
wiederverheirateke witwengeldberechkigte Witwen im Todes¬
fälle ihres zweiten Ehemannes. — Da diese Verbesserung
nicht ohne Einfluß auf die Rechte der Länder und Gemeinden
bleiben, war eine vorherige Beteiligung des Reichsrates
geboten, um so eine gleichmäßige Behandlung der Reichs¬
beamten mit den Länder- und Gemeindebeamten zu erzielen.

Einzel Verhandlungen mit den schuldnerftaaten
Berlin » 8. Juni . Auf Wunsch des Reichskanzlers

Dr . Luther  werden Vertreter der deutschen Industrie
zu einer Besprechung der Note der Verbündeten mit der
Reichsregierung berufen, bevor die Vertreter der Länder in
Berlin Zusammenkommen.

Aus einer Mitteilung Dr . Stresemanns  an Mik-
osteder der Deutschen Bvlkspartei wird geschloffen, daß die
Reichsregierung mit den Berbandsmächten nur über einen
Teil ihrer Forderungen verhandeln wolle, mehrere Forde¬
rungen sollen abgekehnk  werden.

Bier Bundesstaaten des Reichs haben bis jetzt gegen die
nochmalige Amformung der Schutzpolizei Einspruch erhoben.

Blutiger Zusammenstoß
Berlin » 8. Juni . Bei dem Schützenfestder Schühengilde

in Teltow kam es zu einer schweren Schlägerei mit dem
Ro en Frontkämpferbund . Schutzpolizei und Landjäger
mußten von der Schußwaffe Gebrauch machen. Ein Toter
und neun Schwerverwundete blieben am Platz, viele wur¬
den leichter verletzt.

Dr. Schacht über die Entwaffnungsnote
Berlin . 8. Juni . Einem Vertreter der Pariser ,,EHK»

cagoer Tribüne " erklärte Reichspräsident Dr. Schacht , da»
Av -land habe jmmer die Firma Stinnes  als ein Wahr¬
zeichen dafür betrachtet, wie gut es den Deutschen gehe. Di«
Firma Stinnes befinde sich aber jetzt in großen Finanz-
s chw i e r i g ke i t e n, sie sei ein Opfer der Entschädigungs-
Politik des Verbands und des Ruhreinbruchs geworden. .
(Das ist es ja, was England wollte. D. Schr.) Deutfchlan«
befinde sich in einer zehnmal schlimmeren Lage, als die VeM
bündeten glauben. Wenn sie diese Politik fortsetzen, daß fle
iünf Monate brauchten, um uns gichtige " Mitteilungen
zu machen, und uns dann eröffnen, daß Maschinen zerstört
werden müssen, wenn sie glauben, daß das geschehen kan»,
ohne das wirtschaftliche Leben durcheinander zu bringen und
den Dawesplan  aufs ernsteste zu gefährden, dann find
sie wirtschaftlicheKinder. Wenn in dieser Verbandspolitik
nicht eine Aenderung eintritt , so muß der Kessel
platzen.  Die Schwierigkeiten der Firma Stinnes stillte
die Verbündeten warnen.

Die „Chicago Tribüne " meint, Amerika sollte eine Kon¬
ferenz über die Frage einberufen.

Die Eisenacher Vurscheusthaftertagung gegen da»
»Reichsbanner-

Eisenach. 8. Juni . Die Vurfchenschaftertagung in
Eisenach hat folgende Entschließung gefaßt: Das Reichsä
banner „Schwarz-Rot -Gold", das «inseitigen politische«
Zwecken dient, hat nicht das Recht, die Ideen der natio»
nalen  Einigung der Deutschen Burschaft für sich in Am
spruch zu nehmen. Die Burschenschaftmuß die politische«
internationalen  Strömungen im deutschen Wirt¬
schaftsleben und besonders im Reichsbanner „Schrvarz-Rot-
Gold" aufs schärfste oblehnen und bekämpfen. Die Deutsch«
Burschenschaft steht nicht im Dienst politischer Parteien,
fordert aber von ihren Mitgliedern klare Stellung¬
nahme  zu den vaterländisch-politischen Fragen der Go>
genwart.

Der Ebert-Rolhardt -Prozeß
Magdeburg » 8. Juni . Da der Zeuge Scheide man»

angibt , immer noch oernehm ungsunfähig zu sein, kann de«
Prozeß Ebert gegen Rotbard nicbt mehr vor den Gerichts-
ferien zur Ausführung kommen. Die Verteidigung Rothards
hät beantragt , noch einmal sämtliche Zeugen zu vernehme».

Ein Rechksbruch um den andern
Trier , 8. Juni . Die französische Besatzungsbehörde Hai

von der Stadt Trier auf 1. August weitere 70 Wohnu gen
angefordert, obgleich in der Sadt bereits 624 Wohnnnzs»
von den Franzosen beschlagnahmt sind, und es 2500 Woh¬
nungssuchende in Trier gibt. — Die Franzosen denken aist»
nicht daran , die Besatzung des Ruhrgebi mit deffen
Räumung — vielleicht — am 16. August bego. n wird»
nach Frankreich zurückzunehmen» sondern sie soll ffs«bar
anderweitig im Ruhrgebiet untergebracht werden.

*
Eröffnung des Völkerbundsrals

Genf, 8. Juni . Heute mittag 11.30 Uhr wurde lsie Fl.
Tagung des Dölkerbundsrats unter dem Vorsitz des >ers
Quinones de Leon eröffnet. Nach dem Geschätfsberich: ergab
die Rechnungsführung des Völkerbunds für 1924 einen
Ueberschuß von 9 398 729 Franken . Der englische Vertreter
rügte, daß die Ausgaben des unter Leitung eines Polen
siebenden Gesundheitsausfchufses (1924 0,7 Millionen 1025
1 Million) im Verhältnis zu den Gesamtausgaben vici zu
hoch seien. Der Ausschuß befasse sich mit Dingen, die r ni
den einzelnen Regierungen nicht geleistet werden können-

Der Finanzausschuß des Völkerbunds hat den Antrag de:
österreichischen Regierung , einen Teil der Ueberschüssr
der Gefundheitsaniekhe, und zwar 88 Millionen Goldkronen,
zur Einführung des elektrischen Betriebs auf den öster -
reichlichen Bundesbahnen  freizugeben , befür¬
wortet.

Frankreichs Oskbiindniffe
London, 8. Juni . Der „Manchester Guardian " ist in der

Lage, di« militärischen Bündnisverträge Frankrc Hs
mit Polen und der Tschechoslowakei  zu oerö :t-
lichcn. Die drei Staaten treffen neben Handelst' !n-
barungen Abkommen, um ihre Gebiete und ihre „berecku -rn
Interessen" zu verteidigen. Dazu gehört die Aufrecht' >l-
tung der verschiedenen Friedensverträge . Als Kriegsfall bei
dem sich die drei Staaten mit aller Waffenmacht gegen' ' ' g
zu unterstützen verpflichten, gilt u. a. jeder Versuch,  in
Deutschland die Dynastie der Hohenzollern,  in Oester-
reich oder Ungarn die der Habsburger  wiederherzu¬
stellen. Die militärischen Abmachungen im einzeln«« werden
geheim geholten. «

»
Reue Erfolge Md ei Krim»

Pari », 8. Juni . Der amtliche Bericht meldet, doh die
Kabylen einen neuen allgemeinen Angriff auf der ganzen
Front ausgeführt und die französischen Linien eingedrückt
haben. Mehrere französische Posten wurden wieder abge¬
schnitten. Einige Posten wurden aufgehoben. Morstest
Lyautey bereitet wieder einen Gegenangriff vor.

Der „Petit Parisien meldet, daß die Deutschen aus der
Fremdenlegion  in großer Zahl zu den Kabylen
übergehen  und Abd el Krim beraten.

Abd el Krim ist bereits in der Nähe der wichtigen Stadt
Fez vorgerückt. (Wenn ihm die Einnahme des als Heilige
Stadt geltenden Fez gelänge, so würde dieser Erfolg nicht
okme große Auswirkung auf ganz Nordafrika und Vorder¬
asien fein. Havas gibt zu, daß Abd el Krims Heer vor
eiuigen Tagen schon 19 Kilometer vor Fez angelangt sei.)
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Ein? V̂erhandlungen mit Schnldnersfsaken

Washinglon 8. Juni . Wie verlautet , beabsichtigt di ' Re-gieruna mit den Schuldnerstaaten über die Regelung derKr' 'oschvlden nicht auf einer gemeinsainen Konferenz zu« eadeln , sondern sie einzeln zu Verhandlungen »achW fingtvn einzuladen, wobei die wirtschaftlichen Verhält¬nisse jedes Staats berücksichtigt werden sollen.
Verschlimmerung der Lage in China

Shanghai , 8. Juni . Obwohl einige Kundert Streikende
die Arbeit wieder ausgenommen haben, bleibt die Lage sehrbet Aich. Größere Ausschreitungen konnten nur durch
ve rkte Truppenlandungen verhütet werden. Vor Chang-hci negen etwa 25 fremde Kriegsschiffe.

Der britische Generalkonsul in Tschenkiang bei Hankingtf'kat sofort militärische Hilfe . Die Frauen und Kinder der
rremdenkolonie wurden auf die Schiffe im Hajen aebracht.
krmWten eber wieder an das Land zurückk-'Kren, nachdem
chinesische Trupps « « ngetrssfen waren . Die Zische Poli¬zei erwies sich »i« «ndrsuchbar . Drei Häufen un Freniden-
ekiewtel werden zerstört. Ein amerikanisches und ein eng-
Wches Kriegsschiff find von Tschenkiang eingetroffen.

Zn Kanton haben die Kämpfe zischen de« Kontoner»» ö den Dunan -Truppen begonnen.
L»«d»n, 8. Juni . Die »Daily News ' berichten, es seikaum möglich, zuverläsfige Nachrichten aus China M er¬halten, da der Nachrichtendienst in Unordnung sei. — Der.Chicago Tribüne " zufolge sollen die Unruhen darauf zurück-prfähren sein, daß man in China und noch mehr in Sowjet-ksHiand die Vermutung habe, die amerikanische Regierung»olle eine Zollkonferenz  einberufen . Moskau sucheHaber, um die Konferenz zu verekeln , England und Amerikasegeneinander aufzuhehen.
Die japanische Regierung hat vier Zerstörer nach Schang¬hai und zwei nach Kanton abgesandt.

Tagung der Deutschen kolonialgefellfchafl
München, 8. Juni . Am Sonntag nachmittag hielt dieLe« tsche Kolonialgesellfchaft ihre Hauptversammlung abCs wurden zwei Entschließungen angenommen , t , Die

Deutsche Kolonialgesellschaft erhebt wiederum gegen denNa «b der deutschen 5kolonien schärfsten Einspruch und for¬dert die Reichsrsgierung auf , die koloniale Schuldlüge zurück» -»wisen und den Anspruch auf Rückgabe der Kolonien in«der Weise geltend zu machen. 2. Die Hauptversammlungher Deutschen Kolonialgesellschast erachtet es für unerträglichsiir das deutsche Volk, daß trotz Abschluß eines deutsch-eng-kfchen Handelsvertrags noch Ausnahmebestimmungen gegenDeutsche in den englischen Kolonien aufrecht erhalten werden6 « richtet an den Reichstag die Bitte , den Handelsvertragzu ratifizieren , bevor nicht die Aufhebung dieser Aus¬
nahmebestimmungen gesichert ist.

Württemberg
Stuttgart , 8. Juni . Gemeindeanteiie an der

Einkommen -, Körperschaft ? - und Umsatz¬
steuer.  Die Staatshauptkasse hat den Gemeinden als An¬teil an -der Einkommen -, Körperschcftfi- und Umsatzsteuer6,11 RM . au' je 1060 PM . ikrer Schlüfselanteile überwiesen.
Di« Ueberwcisung entstammt je teilweise dem Aufkommendar Monare Äpri ! und .Rai 1925.

Slä - t. Sparkasse. Die Spareinlagen bei der Stadt . Svar
kaffe haben sich im Monat Mai um run^ sine MM -m Markvermehrt und betragen nun rund 11,4 M -llionen . Die Zc>hlder Sparer beläuft sich auf 28 267. Der E-iftagenbestand derStädt . Girokasse betrug im Mai rund 29,8 Millionen , dieHahl der G-c-ok-mbe-' 15 126

Aus dem Darteileben . Am Samstag nachmittag hieltd«r gsschäftssührende L-mdesausschuß d -r Deut ; -Hen
Bolksvartei  im Kunstvebäude eine zahlreich besull-ieAtzung ok.

Das große Reit - und Jahr -Turnier während der 31.
Wander -Ausstellung der Deutschen Landwirtschaftsgesell¬schaft findet täglich nachmittags vom 18. bis 23. Juni statt.Mit diesem Turnier werden die großen reiterlichen Wett¬
kämpfe in Süddeutschland für dieses Jahr ibren Abschlußfinden . Zwar werden noch eine ganze Reihe kleinerer Tur¬niere folgen , doch haben sie mehr lokale Bedeutung.

Lohnbewegung bei Bosch. Eine außerordentliche Betriebs¬versammlung de»-'Robert Bosch A.-G-. Zünderwerk Stuttgart,

beschloß nach eingehender Aussprache über dos zu»erb -berrde Verhalten der Firma wea »n einer Sek-ne'-hc'mngjede u ?h-rzeitarbeit zu verweigern . Sollte nach Ve -lmf von
acht Tagen die Firma sich weiter weigern , den Forderunsender Arbeiter Rechnung zu trogen , so soll ein» wehere Be¬
triebsversammlung sich mit der F . ege der Arbeitsnieder¬legung befassen.

Stuttgart , 8. Juni . Höhere Prüfung für denVr >lsschu  kd i e n st. Auf Grund der im Mai d. I . ab¬
gehaltenen Prüfung haben sieben Teilnehmer die Bc 'ähigungfür die höheren Stellen im Volksschuldienst erlangt.

Cannstatt, 8. Juni . Leiche nländung.  Beim Sailer¬wasen wurde die Leiche eines in Stuttgart wohnhaftenMannes aus dem Neckar gezogen.
Eßlingen, 8. Juni . Versuchter Selbstmord.  Inder Nacht zum Sonntag , kurz nach 1 Uhr morgens , sprangeine hiesige Frauensperson unter dem Einfluß reichlichen

Alkohalgenusses unterhalb der Schwätzbrücke in den Roü-neckarkanal; sie wurde beobachtet und aus dein Wasser ge¬zogen.

Gmünd, 8. Juni . S i l b e r d i e b. Die Polizei hat einen,der Silberdiebe , einen früher bei Hciußler beschäftigtenArbeiter aus Pforzheim , bereits erwischt. Einen Teil des- gestohlenen Silbers fand inan in einem Roggenacker versteckt.
Oberbettringen, OA. Gmünd, 8. Juni . Kindsmör¬

derin.  Ein Dienstmädchen wurde wegen Kindstötung fest¬genommen .. Die Kindsleiche , wurde verscharrt in demGarten ihrer Dienstherrschaft vorgefunden.
Erlenhof OA. Gaildorf . 8. Juni . Ein frecherBursche.  Nachmittags bot sich ein Landstreicher an, imHause des Försters Zobel Schinne zu flicken. Als man keineArbeit für ihn hatte, verlangte er in unverschämter WeiseMost und wurde, als man ihm diesen Wunsch nicht soforterfüllte , gegen die Frau frech. Daraus kam der Mann aus

dem Zimmer und wies den Frechen aus dem Haus . Jer
Landstreicher zog dn Revolve zum Glück ging der Schußdaneben, dafür nahm er sein Messer. Ein Stich gegen dieBrust gerichtet, ging fehl und verletzte aber leicht den Arm.Der Handwerksbursche entwich, wurde aber später bei
Diebach festgenommen und in Sicherheit gebracht.

Glems OA. Urach, 8. Juni . Wilderer.  SchultheißWick überraschte aus einem Pirschgang zwei Wilderer beim
Abschießen eines Rehbocks. Der eine ist schwer vorbestraft.Beide sitzen nun hinter Schloß und Riegel.

Geislingen a. Kt-, 8. Juni . Durch zündelnde Kinder istScheuer, Stallung und der Dachstock des Wohnhauses Neu¬beck, Maurer in Türkheim, eingeäschert worden.
lllm , 8. Juni . Selbst gerichtet.  Ein junger ledigerMann von hier hat sich bei der Vernehmung auf der Polizei

erschaffen. Er war eines räuberischen Diebstahls verdächtigund hatte bereits ein Geständnis abgelegt.
Sielten , OA. Laupheim , 8. Juni . Tödlicher Sturz.Der 69jährige Polizeidiener Krug von hier wollte an seinem

Holzschuppen das Dach ausbeffern. Während er seine Tochterins Haus schickte, um Nägel zu holen, stieg er aus dasDach. Als seine Tochter wieder herauskam, lag der Vaterbewußtlos auf dem Boden . Ohne das Bewußtsein wiedererlangr zu haben, verschied er nach kurzer Zeit-
StnmmZerm OA. tzudwigsbu "q> 8. Juni . Das Beilals Streitaxt.  Dem verh. Arbeiter Kohlenbecker, der

ahnungslos die Trepve heraufkam, wurden von dem eben¬falls verh. Arbeiter Mühleisen mit einem Beil zwei Schlägea»kf den Kopf versetzt. Grund dieser rohen Tat soll eine
vorausgegangene Streiterei mit Frau Koblsnbecker gewesensein. Der Verletzte liegt hoffnungslos darnieder . Der Töterwurde fvstgenommen.

Mundelsheim , OA. Marbach, 8. Juni - Autounfall.Ein Hellbrauner Lastauto fuhr mit größter Geschwindigkeitdurch den Ort. Beim Rathaus wurde der 35jährige Bau¬mann , der auf dem Trittbrett des Wagens stand, an eine
Hcmswcmd gedrückt und war sofort tot

Göppingen , 8. Juni . Leiche nländung. — Schwe¬
re  r U n f a l l. Am Rechen des Mühlkanals bei der Papier¬fabrik Krum hier wurde eine Kindsleiche gefunden . — In
der Rühe der Gebr. Märklinschen Fabrik geriet ein Krast-
wagenfahrer bei einer plötzlichen Bewegung seines Wagens«Mer das Auto , wobei ihm ein Bein abgsdrückt wurde.

Heubsch OA. Gmünd , 8. Juni . Zwei ZentnerSilber aeftobl "n. nun-d? in b»r SObermaren»

Der Bismarck von KerWen
13) Ein lustiger Roma» vv» Fritz °Skowro » nek

Oopj-rlxru ISL4 >>z- K»rl Köhler u. Co.. Berlin vv lü
(Nachdruck verboten.)

»Otto, das ist die erste tiefgehende Meümngöverjchiedenhc
zwischen uns . Wenn ich boshaft sein moUie, konnte ich sie auf die!heutige Sitzung im Dorfkrug zurückf-ihreii. Aber ich weiß, daß du!völlig nüchtern bist und deshalb nehme ich die Sachs >o ernst. Dumöchtest deiner Tochter einen ganz lmuürdigen Menschen alsMann aufhalsen, bloß weil er adlig ist. Du erregst dich darüber,daß dein Sohn ein armes Mädchen yencnen will. Da möchte ich^doch daran erinnern . . ." !Sie hielt inne und streckte die Hand nach ihm aus . l

„Lieber Otto, nimm es mir nicht übet, aber du zwingst michdazu. Du kamst in mein Haus als >aa»deriider Handw -rksbursch.Ich habe - eine erste Wäsche gesehen, als sie in die Wanne tam.
Trotzdem habe ich dich liebgewonnen und dir meine Hand gereicht,obwohl meine Eltern alles aufboten, diesen Entschluß zu hinter-lreiben. In den vergangenen fünfundzwanzig Jahren habe ichnicht nur aus Klugheit, sondern auch aus Liebe meine Zunge ge¬hütet, daß sie dich nie mit einem Wort -n diese Dinge erinnerte.Ich hätte manchmal dazu Ursache gehabt. Heute tue ich es mitvollem Vorbedacht. Du pullst selbstherrlich in das Lebensschicksaldeiner Kinder eingreisen. Es sind auch meine Kinder. Und wasihr Lebensschicksal zum Teil bestimmen wird, das ist das Geld, das j
von meiner Familie und von der meines ersten Mannes stammt, sUnd daran wollte ich dich erinnern." !

Meyhöfer hatte ihr ganz ruhig zugehört. Nur die Lider seiner ^Augen hatten sich etwas gesenkt. Jetzt räuigcr .e er sich heftig. Es!war , als wenn ihm etwas in der Kehle steckte. s
„Verehrte Frau Meyhöfer, geborene Schenk, verwitwete Ro-sochatzki, gestatten Sie mir ein Wort der Entgegnung . Es ist sehr'

schmeichelhaft gewesen seinerzeit, als du mich nahmst, aber da ichAn so forscher Mann war , dessen Kraft in der ganzen Gegend Er¬staunen hervorrief, so wird deine Liebe ja wohl zu erklären ge-
wesen sein. Ich kam hier in ein Besitztum, das geradezu blöd-finnig heruntergewirtschaftet war . Es war zwar Geld vorhanden,aber es lag fest. Da habe ich das Kapital, das in die Wirtschafthier gesteckt werden mußte, am Amboß verdient. Du gestattestmir doch, daß ich diese Erinnerung aussrische. In den sünfund- 'zwanzig Jahren unserer glücklichen Ehe habe ich niemals daran!zedacht. Aber jetzt möchte ich - och davon sprechen. Was ich von l

dem Kapital deines veifiorbenen Mannes nn Lach- fielt aus¬nahm, um es in die Wirtschaft zu stecken, das habe ^ .nch! nur
herausgewirtschaftet, sondern um das Dreifache vermehrc . . Ich,der Schmiedgeselle, der von der Landwirtschaft keine Ahnung hatte.Und vielleicht ist es ein Glück, daß ich in den Reichtum deinerFamilie hineingewachsen bin. Solche Menschen, die von klein auskeine Sorgen kennen, haben meistens gar keinen Begriff von demWert des Geldes. Ich will dir nicht wehe tun, Anna, aber ich muß
dich doch an deinen Bruder erinnern . Er sitzt da in einem abge¬schiedenen masurischen Dorfe . . . rund hundert Mille hat er alsReferendar und Reserveoffizier der Garde allein verposementiert.Mit den letzten zehntausend Mark verkroch er sich auf das Dorf;ein verschmitztes Weib nahm ihm auch diese wenigen Groschenab und jetzt . . . jetzt lebt er von der Unterstützung, die wir ihmzukommen lassen."

„Meyhöfer!"
„Ja , liebe Anna, du hast mich herausgefordert und ich wehremich meiner Haut. Aber nur noch ein Wort : Du gleichst- einemBruder ! Du weißt nicht, daß Geld Macht bedeutet und daß manes mißbraucht, wenn man es nicht unter seine Füße tut, um dar.auf ein Ende auf der sozialen Leiter hinauszusteigen. Sonst pfle¬gen die Eltern den Ehrgeiz zu besitzen, - atz sie ihre Kinder überihren Stand emporheben . . ."
„Ich nicht, Meyhöfer! Ich bin zufrieden, wenn meine Kinderordentliche Menschen werden und ein bescheidenes Glück finden.Aber für heute haben wir genug darüber geredet. Morgen istauch noch ein Tag. Ja , was ich noch sagen wollte: Hast du nochstarkes Kernleder im Hause? Ich will morgen mit Erdmute nachBentheim fahren. Wir brauchen derbe Schuhe, wenn es amSedantage regnen sollte."
„Wen willst du denn in Nahrung setzen?"
„Ich dachte, - en Paluttke. Der Mann arbeitet gut und erkann den Verdienst gebrauchen."
Bei Nennung des Namens hatte Meyhöfer aufgehorcht. ZweiGedanken waren ihm gleichzeitig durch den Kopf geschaffen.Erstens, daß die Schuhbestellung bei Paluttke mit seines Sohnes

Heiratsprojekt in Verbindung stehen könnte, und zweitens, - aßder arme Schuster für Geld sicherlich gern den Napoleon mit allen
Konsequenzen spielen würde. Ganz bedächtig antwortete er: „Ja.tu das, Anna. Leder ist vorhanden. Und dann sag dem Paluttke,daß er mich nächster Tage mal besucht, ich habe mit ihm zu reden."

7.
Am andern Morgen kam Karl schon vom Felde heim, als der

Vater »den «usgestan- en wer . Er hatte dem neuen Geselle», - er

stlbrik Hünßter u. Co. hier eingebrochen, daselbst fertige uni,
hlckbsertige Sklberwaren , sowie Rohsilber im Gesamtwert!
von 16 060 -K entwendet . Es ist dies ein Gewicht von etws>zwei Zentnern . Die Täter sind bis jetzt noch nicht ermittelt. !

LLwasgea . 8. Juni . Regimentsfsst.  Unter riesiger!^tefiiMNg aus dem Lande und aus Bayern und in Gegen¬
wart des Herzogs Albrecht fand am Samstag und Sonnt «;der Regimentstag der alten Ulmer Königsgrenadiere statt,mit dem dt« Weihe der Fahne des Regimentsvereins durchde« ktzten Feidregimentskommandenr General Frhr. «.Lnpm verbunden war . Die imposant ? Fsi -m kinterließ beiden Tausendem von Teilnehmern einen tiZcn dauernde«Wnövuck.

Alm, 8. Juni . Amge stürzte Feuerwehrleiter.
Umsahsteuergefährdung.  Bei einem Sturm wurdeeine 28 Meter hoch aufgerichtete Feuerwehrleiter in derFirma C. D . Magirus ÄG . umgesiörzt. Sie schlug eine«Teil des Glasdachs einer Werkstatt ein. Durch herabfallendeGlassplikker und Teile der Leiter wurde ein Schlosser vo»
Oberkirchberg schwer verletzt. — Der Fabrikdirekkor einer
Baumwollspinnerei und -Weberei in Neichenbach a. F . war
vom Amtsgericht Göppingen wegen Amsatzskeuergefähröungzu einer Geldstrafe von 10 000 Mk . verurteilt worden . Hie-gegen legte er Berufung ein . worauf die Strafkammer das
Urteil der ersten Instanz aufhob und auf eine Geldstrafevon 5000 Mk . erkannte.

Hsrbrechtingen. OA . Heidenheim , 8. Juni , li eb er¬
fahren«  Dem Praktikanten Frank auf dem Wangenbosgingen die Pferde durch. Er suchte sie auszuhalten , geriekaber unter die Räder des Wagens , wodurch er schwere Ver¬letzungen erlitt.

Laupheim , 8. Juni . Ertrunken:  Beim Baden in du
Rol in Großschafhausen erlitt der 22 Jahre alte Holz-Hauer Anton Buck einen Herzschlaa und war sofort toi.
Beinahe wäre ein Mitbadender von .ihm. in die Tiefe gerissenworden.

Anterbafthe -m, OA . Laupheim. Brand.  Morgens brachin dem Wohn - und Oekonom-eaebüude des Metzgers DamitSchließer Feuer aus . Das Vieh und das Invenknr konnte
größtenteils gerettet werden . Das Gebäude wurde ein Raubder Flammen.

^ Leukkrrch, 8. Juni . Erkranken.  Beim Baden imWeiher an der Straße zwischen Roth und Schindelwag er-krank der Mekaer Alhert Kchmidbcraer von Mühlberg . Ei« :
Versuch, ihn »u retten, mißlang . Dis Leiche konnte geborgenwerden.

Arrrdrichshasen, 8. Juni . Verbandst«  g . Die wärt-»tembergischen Mictervcreine kielten hier unter dem Vorsitz»von Oberregierungsrat Krauß  einen Verbandsrag cb»und nahmen St -llunc» neuen verschiedene Verordnungen des»
württembergifchen Ministeriums des Innern in bezug ausdas Wohnnngswestn.

Lirchhcim u. T.. 8. Juni . Schmiedeverbandstaz
Venn schönsten Wetter begünstigt hielten gestern und vor¬gestern die würitembergtschen Schmiedemeister ihren dies¬
jährigen Verbandstag , mit dem gleichzeitig eine Ausstellungvon Maschinen und Schmiedebedarfsartikeln verbunden war,in unserer Stadt ab. Als Ort der nächstjährigen Taguuz
ist Tübingen vorgesehen.

Aus Stadt und Land
Nagold, den9. Juni 1925.

Jeglicher Schatten ist immer der beste Wegweiser zum Licht

Die Heuernte beginnt . Oh, wie das duftet! Es ist eineioeucr , sehr reizvoller Zauber , den die sterbenden Halme
nushauchen. Dis Heuernte ha! ihre angenehme Bedeutungfür jung und alt . Die Alten , dis nach dem Nutzen derDinge sehen und an Erwerb denken, finden in der Heu¬
ernte den ersten Emkesegen. Mit dankbarem, manchmalauch besorgtem Blick nach oben, heimsen sie das dürre Gratein. Die junge Welt hat ihr eigentümliches Vergnüge«
gleichfalls bei der Heuernte : sie wälzt sich in den warmen,weichen und dunstigen Haufen , läßt sich hoch oben auf de«
schaukelnden Fukter heimwärksfahren, oder tollt in recht«
Sommerluft auf den nun wieder zum trefflichen Spielplatz
zurechkgeschorenen Wiesenksppichen. Bor allem hat sie ei«großes Interesse an etwas neuem, das die Jahreszeit bietetDer emosindlame Merftcb stärkt seine Sinne an dem Dult

l>et Sonnenaufgang vor oer Schmiede stand, Arbeit zugeteilt undwar dann ins Feld gegangen, um die Schnitter zu beaufsichtigen.Jetzt kam er über den Hof, zufrieden wie ein Mensch, - er ehrlichjsine Arbeit tut.
Herr Meyhöfer war schlechter Laune. Er hatte allein und ohneAppetit gefrühstückt und saß nun in seinem Amtszimmer. Ms

Karl über den Hof ging, pochte er ans Fenster und rief ihn her¬ein.
„Guten Morgen, Vater ."
„Morgen ! Setz dich mal da hin, ich habe mit dir zu sprechen.Ist es wahr , daß du die Tochter des versoffenen Flickschuster»aus Bentheim, Paluttke, heiraten willst?"
Als wäre der Blitz vor ihm eingeschlagen, sprang Karl auf.„Wer hat dir das gesagt?"
„Das kann dir gleichgültig sein, ich will nur Antwort von dir ^haben, ja oder nein?"
„In dieser Form kann ich dir nicht antworten , lieber Vater.

Wenn auch in mir ein solcher Wunsch lebt, so ist er doch nochnicht zum Entschluß gediehen. Ich habe das Mädchen sehr lieb,habe ihr jedoch noch nicht davon gesprochen. Erst wollte ich mitdir darüber sprechen und dich um deine Einwilligung bitten."
„Und wenn ich sie verweigere, was dann?"
„Das würde ich mir reiflich überlegen, lieber Vater . DasMädchen ist gebildet, fleißig und ehrenhaft . . ."
„Alles ganz gut, mein Sohn ! Nur vergißt du, daß durch eineHeirat nicht nur zwei Menschen, sondern zwei Familien verbundenwerden. Und die Familie Paluttke ist unmöglich, wenigstens derAlte . . . Jawohl , mein Sohn ! Ich würde nichts sagen, wenn erein fleißiger, ehrsamer Handwerksmeister wäre , denn ich bin

schließlich auch nicht mehr, aber er ist ein Trunkenbold, der öffent¬lichen Verachtung anheimgefallen, ein Kinderspott . . ."
„Hab' ich recht oder nicht?" fuhr er energisch fort, als Karl de«Kopf senkte und traurig nickte.
„Ja . leider hast du recht, lieber Vater."
„Na, also! Das müßte dir doch schon genügen, um jeden Ent¬

schluß im Keim zu ersticken. Außerdem darfst du nicht vergessen,daß du eine Familie gründen willst. Unsere Familie steigt auf,die Familie Paluttke sinkt hinab . . . Der Bater säuft, die Kindersind schwächlich und schlecht genährt . . . Weißt du nicht, meinSohn , daß sich dar auf die Nachkommen überträgt ? Auf deineKinder, mein Sohn, wenn du das Mädchen heiratest."
„Ja . Vater, das habe ich mir schon alles reiflich überlegt,aber. . ."

lForlsetzung folgt.)
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die gesamte Seinmernaefle . durchhaucht von Heugeruch , weht
ihn an . So freut sieh alles an einer wohlgeratenen Heu¬
ernte. Möge sie wohl geraten!

k -rschencrrrke. Bold wird allgemein die Kirschenernte
einsetzen und es darf bei dieser Gelegenheit an die vielen
Unfälle erinnert werden , die alljährlich beim Pflücken dieser
lässlichm Früchte Vorkommen . Brechende Sprossen an Lei¬
ern, allzu unbekümmerte Wagbalsmkeit beim Brechen der
Kirschen und unsicherer Stand der Leiter sowie andere Zu¬
fälle und Unvorsichtiaksilen rufen immer wieder schwere
lbüölle. nicht selten mit tödlichem Ausgang hervor . Darum
Vorsicht bei der Ernte ! Man prüfe das Leitermaterial vor
seinem Gebrauch , gebe der Leiter einen sicheren Stand und
versteife sich nicht darauf , auch die schier unerreichbaren
sirüchte an den äußersten Enden der Acste und Zweige noch

mlü ^ en , denn die Spätstem und die anderen Vöglein des
Himmels wollen auch noch etwas haben.

Der Zimmergarkea im Iuris

Im Zimmer befinden sich kaum noch Stöcke oder Pflan¬
zen. denn sie sind hinausgewandert in den Garten oder
prangen auf den Fensterbrettern und Balkonen , wo sie ihrer
Natur entsprechende Plätze erhalten und reichlich gegossen
werden müssen ; nur wenige verbleiben im Schutz d,s Zirm
mers. Einmaliges Gießen am Tage genügt nicht, abends
mid früh sollte es zum mindesten erfolgen und ein Ileber-
bwusen am Tage erfrischt noch besonders . Die Gewächse
>md. soweit sie in Töpfen stehen, reichlich zu düngen , denn
sie brauchen bei der einsetzenden schnellen Entwicklung sehr
viel Nahrung . Im allgemeinen bringt der Monat wenig
2kbeit, man erntet gewissermaßen den Dank früherer Mühen,
«erm Fenster und Balkon den schönsten Blumenschmuck
-k̂ Aen. — Durch Aussaat kann man jetzt chinesische Primeln,
Zinerarien , Goldlack für das nächste Frühjahr vermehren.

Luthers Ehejubiläum.
(13. Juni 1525 1925).

Wieder feiern wir in diesen« Jahre ein Lutherjubiläum,
vielleicht das volkstümlichste von allen . Am t 3. Juni iverden
-M Jahre vergangen sein seit dem Hochzeitstag unseres deut¬
schen Reformators . Durch seine Trauung mit Katharina von
Bora hat Luther das deutsche evangelische Pfarrhaus gestiftet.
Mr nicht nur die Pfarrhäuser der evangelischen Christenheit
(Mn am 13. Juni ihren Ehrentag . Das Jubiläum soll je¬
dem Christenhaus zu einer Dankfeier iverden für das fromme
deutsche Ehe - und Familienleben überhaupt.

Bad Teinach » 9. Juni . Zwei Baudenkmale aus alter
Zeit sind in den letzten Wochen vor dem drohenden Verfall
«rettet worden . Das eine ist die schöne Steindrucke über die
Teinach, die Herzog Eberhard Ludwig der von ihin angelegten
„kleinen Tour " einstigen ließ und die mit ihren wohlabgestimm-
tcn Maßen , in ihrem Zusammenklang mit der Umgebung eines
Ser schönsten Brückenbilder unseres Landes darstellt . Die Mi-
neralbrunnen -Ueberkingen-Teinach -A .-G . hat sich den Wieder¬
aufbau der abgestürztcn Brüstungsteile und den Ersatz fehlen¬
der Stücke angelegen sein lassen, wie sie auch im Frühjahr
eine große Zahl von Linden gepflanzt hat , um die Lücken der
alten Lindenreihen zu schließen, deren Erhaltung und Pflege sie
ihre Aufmerksamkeit schenkt. Die andere Arbeit galt dein Drei-
ichelenbrunnen bei der Kirche, der ursprünglich im Kloster Hir¬
sau stand . Gleichzeitig mit den nötigen Ernenernngsarbeiten
wurde die Umgebung des Brunnens nach den Vorschlägen des
Äandesamts für Denkmalspflege (Professor Fiechter ) umgestellt
und ein einheitliches, ruhiges Bild geschaffen, das den schönen
Brunnen jetzt erst richtig zur Geltung kommen läßt . Die
Ausführung der Arbeit wurde der Genieinde durch freiwillige
Beiträge der Nachbarn und des Verschönerungsvereins erleichtert.

Seebronn OA . Hcrrenberg , 9. Juni . Kriegerdenkmal¬
einweihung . Am Sonntag fand hier die Einweihung des
unseren hiesigen 32 Gefallenen errichteten Denkmals statt . Unter
würdigen Ansprüchen vollzog sich die Feier , die umrahmt war
non schönen Liedern , die vom Liederkranz gelungen und von
der Musikkapelle gespielt wurden.

Bildechingen , 9. Juni . Ortsvorsteherwahl . Bei der
kürzlich vorgenommenen Ortsvorsteherwahl haben von 282 Wahl¬
berechtigten 264 abgestimmt . Auf den bisherigen Schultheiß
Gramer entfieler 189 Stimmen , auf Franz Holderried 75 Stim¬
men. Schultheiß Gramer ist somit wiedergewählt.

Freudenstadt , 9. Juni . Gute Waldbeerenernte . Im
Gegensatz zu der Heuer nur gering ausfallenden Obsternte kann
man mit einer guten Waldbeerenernte rechnen. Die Stauden
haben vorzüglich durchwintert und zeigen überall einen unge¬
wöhnlich reichen Blütenansatz.

Besenfeld , tt. Juni . Abschied . Am letzten Samstag
verließen zwei Söhne unserer Gemeinde , Karl Kappler und
Ernst Klumpp , ihre Heimat , um nach Nordamerika auszuwan¬
dern. Der Gesangverein brachte noch ein Ständchen ; denn
das deutsche Lied sollte eine Erinnerung bleiben. Der stellv.
Vorstand , Karl Kappler jg., sprach noch einige zu Herzen gehende
Mschiedsworte . Zieht hin in Frieden und seid auch ihr Träger
des Deutschtums in der Welt . Fahrt wohl!

Schönmünzach , 9. Juni . Tödlicher Unfall . Die
(7-jährige Sophie Volz , Tochter des Fritz Volz von hier, be¬
gleitete mehrere Arbeiter , die eine Steinklopfmaschine in den
Wald zu bringen hatten , uni ihnen den Arbeitsplatz zu zeigen.
Beim Nachhausefahren hatte auch , das Mädchen aus der Ma¬
schine Platz genommen . Es sprang , vor dem elterlichen Hause
angelangt/von dem Wagen , solange dieser noch in Bewegung
war, kam unter die Maschine und erlitt so schwere Verletzun¬
gen, daß sie schon nach einer Stunde starb.

Frutenhof OA . Freudenstadt , 9. Juni . Brandfall . Am
Freitag abend um 9 Uhr ist hier ein Brand ausgebrochen.
Ein von 4 ärmeren Familien bewohntes Haus ist bis auf die
Grundmauern niedergebrannt . Die Freudenstädter Motorspritze
ist kurz vor 10 Uhr abgefahren und in ca. 15 Minuten auf
dem Brandplatz erschienen, wo sie trotz Wassermangel noch
gute Dienste leistete. Brandstiftung wird vermutet.

Mldbad , 8. Juni . Besuch der Gattin des Kai-
fE r s . Die Gemahlin des ehemaligen Kaisers ist zu mehr-
^chigem Kurgebrauch hier eingetroffen und mit Begleitung
nn Badbotel abgestiegen.

Spiel und Sport.
S .V. N . I Jugend : Herrenberg Jugend — 0 : 3

Herrenberg 's Mannschaft , körperlich  ihrem Gegner weit
Iberlegen, konnte sicher gewinnen . Die Zusammenarbeit in der
T V. N .-Elf ließ sehr zu wünschen übrig.

S .V . N . I : Stuttgarter Kickers III — 2 : 3
Mit großer Spannung wurde der Beginn dieses Treffens

erwartet, weil die fragliche Mannschaft der Kickers die Spieler

für die erste Mannschaft ihres Vereins liefert. Das „Kickers¬
spiel" ist in der ganzen Fußballwelt als ein faires , geistig
durchdachtes Kombinations - und Stellungsspiel bekannt, sodaß
es eine Freude war , hauptsächlich in der ersten Halbzeit , dieses
Spiel sehen zu können. Bis zur Halbzeit gelang es auch den
Gästen 2 Mal einzusenden, nachdem sie einen Elfmeter in ihrer
vornehmen , sportlichen Art absichtlich gleich nach Beginn ver¬
schossen. — Nur zeitweise war eine Ueberlegenheit der Kickers
festzustellen, da sich die einheimische Elf mächtig zur Wehr setzte.
Nach Halbzeit lag die Sportvereins -Elf sogar inehr im Angriff
und konnte 2 Tore aufholen . Die einheimische Elf paßte sich
auch dem gegnerischen Spiel besser an , d. h. sie deckte besser
ab, sodaß die ziemlich gleichförmigen Angriffe zuletzt schon durch
die Nagolder Deckungslinie abgestellt iverden konnten . Bei
Stand von 2 : 3 für Kickers erfolgte der Schlußpfiff und hat
Nagolds I. Mannschaft ohne Zweifel ehrenvoll abgeschnitten.
Der Schiedsrichter leitete das Spiel zur beiderseitigen Zufrie¬
denheit in einwandfreier Weise.

Turnerische Darbietungen.
In den Pausen der oben geschilderten Spiele wurden von

einzelnen Riegen des Turnvereins Nagold
Hebungen am Reck und Barren

durchgeführt . Insbesondere die Hebungen am Reck, welche
neben einem gewissen Akut noch besondere Genauigkeit verlan¬
gen, fanden den Bei .all der zahlreichen Zuschauer . Es gehört
ein durchgebildeter Wille und große Ausdauer dazu , um zu
einer derartigen turnerischen Vollkommenheit zu gelangen , wie
sie in den dargebotenen Hebungen gezeigt wurde . AsMt sZZMl

S -N . N . II : Altensteig l — 2 : 5. _ .
Altcnsteig auch hier der Nagolder Elf körperlich"überlegen,

kann sicher gewinnen . -ng.

F .-K. Freiburg — BsR . Mannheim 2 :2.

Bezirksliga -Aufstiegsspiele.
Sp .-V. Feuerbach — Sp .-Vgg . Cannstatt v :2 (0 :0) Ecken 7'3.
F .-K. Birkenfeld — F .-V. Offenburg 3M

Privatspiele
Bayern München — Sp .-Vg . Fürth 3 :2 (11 ).
Ulmer F .-V. 94 — Nürnberger F .-V . 0 :2 (0 :0).
F .-D . Zuffenhausen — Eintracht Stuttgart 1:2 (0 :0)
F .-V. Kori.westbeim — Germania Frankfurt a. M . 7:1 14:01

Letzte Nachrichten
Der Bericht der interalliierten Militär-

Kontrollkommission.
London» 9. Juni. In dem gestern abend veröffent¬

lichten Bericht der interalliierten Militcirkontrollkommission
ist eine Aufzählung der verschiedenen Schwierigkeiten ent¬
halten, die angeblich der Kommission bei den Untersuchun¬
gen in Deutschland in den Weg gestellt wurden. Es wird
festgestellt, daß die Befestigungen und Vorräte an Kriegs¬
materialien und Waffen anscheinend jetzt im gleichen Be¬
stand vorhanden seien wie im Jahre 1922. Deutschland
sei im Stand, binnen kurzer Zeit große Mengen Kriegs¬
materialien herzustellen. Durch die Ausbildung von Zeit-
freiwilligen sei die deulsche Armee im Stande, sich jederzeit
zu einer den Anforderungen eines Kriegs genügenden Stärke
zu entwickeln. Die Küstenbefestigungen seien seit 1922
großen und gefährlichen Veränderungen unterzogen worden.

Eine Unterredung mit Keuppdirektoren
über die Konirollnote.

Essen» 9. Juni. Wegen der neuen Beanstandungen
oer Kontrollnote bei der Firma Krupp halte ein Vertreter
des lokalen Anzeigers eine Unterredung mit einem Herrn
des Direktoriums. Er erklärte, bei den beanstandeten Ma¬
schinen der Werkstätte Nr. 10 handle es sich um eine An¬
zahl stabiler Drehbänke, auf denen schon im Jahre 1914,
als es noch keine Kontrollkommission gab, zu einem großen
Teil nur dem Frieden dienende Werte hergestellt wurden.
Freilich kamen auf diesen Bänken nur große Schmiedestücke
zur Verarbeitung, sodaß hier allerdings auch Geschützrohre
hergestellt werden können, was aber unter den gegenwärti¬
gen Umständen ein Ding der Unmöglichkeit sei. Hiezu sei
genau so kurz zu sagen, daß die Leitung der Kruppwerke
seither und auch in Zukunft die entsprechenden Maßnahmen
nur im Einvernehmen mit der deutschen Regierung treffen
werde, an die ja auch die Note gerichtet sei und deren Wei¬
sung allein Folge gegeben werde.

Erklärung Dr. Schachts an die österreichischen
Pressevertreter.

Wien, 9. Juni. Reichsbankpräsident Dr. Schacht em¬
pfing gestern abend in der deutschen Gesandtschaft die Ver¬
treter der Wiener Presse. In einer Ansprache wies er
darauf hin, daß die engen wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen Oesterreich und Deutschland naturgemäß auch die
beiden Nationalbanken in einen engeren Kontakt zu einan¬
der brachten. Auf beiden Ländern und damit auch auf
beiden Zentralberufsbankenlaste noch heute die ganze po¬
litische Unvernunft der Welt.

Do« der Aeberschwemmungskatastrophe
in Mexiko.

Paris » 9. Juni. Nach einer Radiomeldung ist die
Halbinsel Tehuantepec von schweren Ueberschwemmungen
heimgesucht worden. Sämtliche Flüsse sind über die Ufer
getreten, Hunderte von Personen ertrunken und mehrere
Dörfer völlig zerstört.

Die Besrhungsbehörde hak die Ausweisung des früheren
Oberbürgermeisters von Köln. Staatsminister a. D. und
Reichslagsabg . Wallras , zurückgezogen.

Die Hofenarbeter in Dnisburq sind wegen Lohnforde¬
rungen in den Ausstand getreten.

Die Feierlichkeiten zum 25jährigen Regierungsjubilaum
des Königs Viktor Emanuel von Italien haben am Sonn¬
tag begonnen.

Chamberlain und Briand hatten am Sonntag in Genf
in Gegenwart des sozialistischenAbaeordneten Boncour und
des englischen llnterstaatssekretärs Lord Onslow eine lange
Unterredung über den Sicherhsttsvertrag . Boncour ist einer
der schärfsten Vertreter der bisherigen Enkwaffnungs - und
Besetzungspolitik.

Briand ist überzeugt, das; cr über die Sichers ettsfrage
mit Chamberlain rasch ins Reine komme, und daß die be¬
treffende Rote schon in nächster Woche in Berlin übergeben
werden könne, umso mehr als auch Italien sich gegen den
Anschluß Oesterreichs an Deutschland erkläre. Italiens
Brennergrenze müsse ebenfalls durch Sicherheilsvertrag
gewährleistet werden.

Aus Marokko wird gemeldet, daß mehrere französische
Offiziere und Soldaten wegen Ungehorsams vor den? Feind
erschossen worden seien.

Die kabylen haben das Bibanegebirge in Marokko beseht. .

Die Londoner „Morningposk" berichtet aus konstan-
tinopel , die türkische Regierung habe eine weitverzweigte
Verschwörung entdeckt, die wahrscheinlich von dem in San
Remo lebenden früheren Sultan aelelket werde. 60 Türken,
darunter der Adjutant des Sultans , seien verhaftet und
nach Angora gebracht worden.

Dem Reichstag ist der Bericht über die Lage der Reichs¬
bahn im ersten Vierteljahr 1925 zugegangen.

Chamberlain überrcichie gestern in Genf Briand die
Antwort auf die Ende voriger Woche nach London über¬
mittelte französische Sichcrheilsnote.

Briand erklärte gestern abend vor Pressevertretern in
Genf, daß er sich mit Chamberlain nunmehr vollkommen
geeinigt habe.

Ein Communique des französischen Finanzministeriums
besagt, daß Caillaux fest entschlossen ist, unter Umständen
den gesamten französischen Devisenfonds aus den Markt zu
werfen, um die Inflation aufzuhalten.

Sendefolge der Südd . Rundkuu?-A.-G.. Stuttgart
Do»n-k- t->g, II Fnai : 7.30- 8 Uhr: Esperanto-Äurs (17. Ab-nd: Dr . Bogt,

Stuttgart ) : «- 8 Uhr: SLrspiel-Abend: Weh dem. der Mgtl , Lustspiel in
s Auszügen von Franz Grillparzer (Spielleitung : Karl K-jstlin) und Deutsche
To von Beethoven lRun- funkorchester) : 8.30- 11 Uhr: Reise um die
Weit (1. Station : Ein Abend in Wien).

Freitag. 12. Juni : 7.30—8 Uhr: Vortrag von Pros . D W Nagel über:
„Entwicklung der deulschen Musik" <13. Abend) ; 8- 8 Uh - Sinfonie -Kon̂ rt
(SO'ünbcrg-MahI- r) . Leitung : s . Secber .van der Flor : 8.30—11 Uhr: Der
Abend der Fra».

13. Juni : 3—6.38 Uhr: Kinder - Nachmittag (Gretle von
Strümpfelbach. Rundfunkorchester. Ernst Stoekinger) : 7—7.30 Uhr: Bortrag
von San .-Rat Dr. Ries über „Kokainismus und Morphinismus ": 7.30 bis
8 Uhr: Vortraa von Oberamtsrichter Goslich Uber „Hauswirt und Antenne ":

SoNsten-Abend (Anne Fellheimer, Alt . Huqo Herrmann, Klavier,
R. Gall . Soloklarrnettlst , Max Heye) : 9.30- 11 Uhr: Wiener Komponisten.

Sonutaq . 14. Juni : 11.30—12L0 Uhr: Religiöse Morgenfeier : . . und
g'nast vorbei?" (Orgel: Arnold Strebel . Harfe: Alfred Ernst, ein Kinderchor,
G ôra Ott) : 6—6.30 Uhr: Deutsche Romantiker : 7—7.30 Uhr: Vortrag von
Dr Sigmar Münch (Wollen) über „Die Vitamine "; 7.30—8 Uhr: Bortrag
no" Obersvielleiter Dr W. Holfmann -Hariiifch über ..Die Entstehn«« eines
Z "nkunstwerkes von der ersten Probe bis zur Aufführung": 3—9 Uhr:

Liederabend, ausaeMbrt vom Verein der Bader̂ r e. D (Sprecher:
^ ^ 9-30—11 Ubv: Nachtkonzert (Carl Struve , Kammersänger Will).
Fr Bariton , Hilde Binder . Sopran . Rundfunkorchester).

(sofern nicht anders vermerkt) : 3—6.30 Ubr: Nack>mitlna «konzert:
6Kn —7 Ubr : Keitan âge, Wetterbericht, Nachrichtendienst der Württ . und
Bad. Landwirtschaftskammer; 9.15 Uhr: Zeitansage, Wetterbericht. Hackebeils
Sportfunkdienst.

Wie rettet man Ertrinkende?
Die Sommerzeit ist da . und die Sonne hat die Gewässer

so erwärmt , daß allerorts das Baden im Freien eingesetzt
hat . Im Interesse der Bevölkerung ist nun die Beachtung
geboten : Bade nicht an verbotenen Stellen , sondern nur
unter Aufsicht in den Bade - und Schwimmanstalten . Allen
Eltern ist zu emofehlen , Kinder und junge Leute zu ermah¬
nen , welche Gefahren für einen Nichtschwimmer bestehen,
wenn er in unbekannten Gewässern badet . Ein Retter muß
in allen Fällen von hinten an einen Ertrinkenden heran-
sckwimmen und denselben beobachten , damit er nicht durch
blitzschnelles Umdrehen erfaßt wird . Der einfachste Griff ist
der Achselgriff. Der Retter faßt mit beiden Armen von hin¬
ten unter die Achselhöhlen des Ertrinkenden . Die Arme
strecken und auf dem Rücken dem Ufer zu schwimmen . Der
menschliche Körper wiegt im Wasser etwa 4—5 Kg. nach
svezifischer Berechnung . Kommt der Retter zu spät und der
Ertrunkene liegt schon auf dem Grund , muß er beobachten,
wo Wasserbläschen auf der Wasserfläche erscheinen . Wenn
nicht . Uferbeschaffenbeit genau ansehen und nach dem Ver-
unnlückten tauchen . Dabei Augen im Wasser öffnen und die
Unsallstelle auf dem Grund im Kreis absuchen . Ein normaler
Mensch kann 20—30 Sekunden unter Waller bleiben . Ist
der Ertrunkene gefunden , dann sofort an Land legen und
zum Arzt schicken. Bis ?u dellen Ankunft Wiederbelebungs¬
versuche nach Schäfer . Der Ertrunkene wird aiff die Brüll
gelegt . Arme nach vorn , Kopf etwas seitlich. Der Mund muß
offen und die Zunge nach vorn liegen . Der Retter kniet über
den Verunglückten . Die Daumen bis dicht cm die Wirbelsäule,
drückt man mit den Handballen unterhalb der Schulterblätter
die Lunge zusammen und läßt wieder nach. Unter gleich¬
mäßigem eigenen Atmen wird der Druck ausgefuhrt . Er
bezweckt, der Lunge neue sffsckve Luff autamatksch Zuzufuhren
und dabei den ruhenden Blutkreislauf wieder in Bemeaung
zu setzen. Der herbeigenufene Arzt stellt fest, ob der Tod schon
emaetreten oder eine Wiederbelebung möolich ist. Bei einem
Massen 'msall weff ? man alles om ffto» befindliche Sibwimm-
bare : Bretter . Stangen . Balken . Stühle usw . ins Wasser.
All " A "th>„iovn Not' mit Bude I>v>̂ lleberl "cuma aiisu >s''if>vlM

Aus aller Welt
Das Geburtshaus des Dichkers Eichendorff, Schloß Sedl-

nih bei Freiberg in Mähren , ist in eine tschechische Schule
umgewandelk worden.

Der Tod in den Bergen . Im Karwendelgebirge (Tirol)
ist Oberbaurat Martin Mayer  von der Reichsbahndirekticm
Stuttgart  bei einer Bergbesteigung , die er mit einer
Stuttgarter Gesellschaft unternommen hatte, von einem Un¬
wetter überrascht, vermutlich infolge Ueberanstrengung von
einem Herzschlag betroffen worden . Die Leiche wurde nach
Stuttgart überführt. Der Verunglückte stand im Alter von
48 Jahren und war unverheiratet . Das große Generai-
direktionsgebäude in Stuttgart ist eines seiner Werke.

Im Wilden Kaiser-Gebiet (Tirol ) ist der Münchner Au-
dent Heinrich Hentzel tödlich abgestürzt.

Wieder ein Fallschirmkünfkler oeruuolückk. Der Zeichner
der Stromlimenfallschirm -Baugesellschafk München , Stalt-
ner, war letzten Samstag bei einer Borführung in Naum¬
burg a. S . nach dem Sprung aus dem Flugzeug aus 1000
Meter Höbe von Windstößen forkgekrieben worden und
mußte in Bäumen landen . Dort hing er eine Stunde
zwischen Himmel und Erde, bis die Feuerwehr ihn aus
Ieiner Lage befreite . Nach Ausbesserung des dabei be¬
schädigten Fallschirms sprang Stalkner am Sonnkaq wieder
aus der gleichen Höhe aus dem Flugzeug . Der Fallschirm
enffalkeke sich jedoch nicht. Skaltner stürzte zu Boden und
erlikk eine lebensgefährliche Nückgrakverlehung.
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Deutscher Rundflug. Zur vierten Schleife Berlin —Leip¬

zig — Hof — Nürnberg — Augsburg — München stiegen am
Samstag 31 Flugzeuge auf . und zwar 3 der Gruppet.
11 der Gruppe ö und 17 der Gruppe L. Schrenk-
Sindelfingen dürste mit seinem Leichtflugzeug Daimler-
8 20 Nr . 608 den Sieg seiner Klaffe errungen haben. In
Leipzig wurde Balte  auf U 8 Nr . D 670 mit einem Ehren¬
preis ausgezeichnet . Der bekannte Sportflugzeugführer und
Paur le Merite -Jagdflieger Bä um er . der bereits am
Freitag auf der dritten Schleife die letzte Strecke Halle—
Berlin (152 Klm .) in 53 Minuten zurückgelegt hatte , stellte
am Samstag eine neue Höchstleistung auf . Er ging mit
dem Eindecker „Sausewind " (D 639) morgens 4.29 Uhr in
Berlin auf , machte vorschriftsmäßige Landungen in Hof
und Nürnberg und freiwillige in Naumburg und München
und kehrte 12.44 Uhr auf den Flugplatz Tempelhofer Feld
(Berlin ) zurück. — Die Kleinmotorflugzeuge befinden sich,
obgleich sie nunmehr schon fast 6000 Kilometer zurückgelegt
hatten , in guter Verfassung.

Zur fünften Schleife gingen am Montag , den 8. Juni
drei Flugzeuge der Grupve A (Lörcher , Schien ! und Ku¬
rier ), vier der Gruppe B und 10 der Gruppe C ab . Dis
Linie führte über Frankfurt a. O. nach Schlesien . Jagd¬
flieger Bäum er  auf Sausewind , der um 4.43 Uhr äb-
flog, hat die Strecke Berlin —Breslau in zwei Stunden zu-
rückgelcgt.

Ueber das Ergebnis der beiden ersten Schleifen wird be-
ri -' tet : In Gruppet (Flugzeuge bis 40 Pferdekräfte ) nah-
rm -i am Pfingstsonntag teil 7 Kleinflugzeuge (22 weitere
angemeldete konnten sich nicht beteiligen , da die Maschinen
nicht rechtzeitig in den Werkstätten fertia geworden waren ).
Davon blieb Lörzer  auf Mercedes -Daimler L21 (mit
l8 ..z PS . und beide Schleifen zusammen 2100 Km .l an der
Smtze . An zweiter Stelle steht Schrenk  auf L 20 (19.8
VS ., 1525 Km .). Gruppe 6 (41 bis 80 PS .) : Siegel  auf
Eindecker des Stahlwerks Mark , K a tz e n st c i n auf Dietrich,
Bäumer aus „Sausewind ". Raab  auf Dopeldecker 7 a und
o. Koppen  au ? Albatros . GruvpcL (81 bis 120 PS .) :
Kapitönleutnant Ritter  auf Caspar -Theis.

TnufendfLhrfcher in Baden . Vor 1000 Jahren hat Ka-fer
Diu I. der jetzt badischen Stadt Ettlingen  das Mrwkt-
und Stadtreeht verliehen . Die Stadt kann also, wie die
Kbcttckande, Heuer eine Jahrtausendfeier begehen.

d 'mn mud eS auch verstehen . Die Indienststellung des
ehemaligen Hamburger Aiesendampfers «Vaterland ", jetzt
«Leviathan " genannt , der von Deutschland nach dem
Waffenstillstand an die Vereinigten Staaten ansgeliefert
werden mußte , hat zwar dem Slolz der Amerikaner , das
größte Schiff der Welt zu besitzen, geschmeichelt, sonst aber
haben sie noch keine Freude daran erlebt , weil sie das Schiff
gar nicht zu behandeln verstehen . Nach der Neuyorker
.Corning Post " betrogen die Ausgaben für das Schiff bis
heute eine Million Dollar mehr als feine Einnahmen.

Handel und Volkswirtschaft
Dollarkurs Berlin, 8. Jum : 4.20.
Dollarjchalzjcheine 02.60. '
Kriegsanleihe 0.382.
Franz. Franken 100.75 zu 1 Psd. St.

Deulsch-polnifcher Wirtschaftskrieg. Der Artikel 224 des Gen¬
fer Handelsabkommenszwischen Deutschland und Paten tritt am
16. Juni außer Kraft. Da eS noch nicht gelungen ist. den Handeis¬
vertrag fertigzustellen, würde nun ein «Wirtschaftskrieg" zwischen
beiden Ländern einkreien. Doch glaubt man, daß eine Verstän¬
digung bald zu erreichen sei.

Der Saatenstand in Preußen ist fast unverändert gut geblieben,
nur die Sommerung ist infolge der Trockenheit ein wenig zurück¬
gegangen.

Stuttgarter Börse, 8. Juni. Die Börse fuhr heute in der seit
Wochen gewohnten Geschäftsstille und Lustlosigkeit fort. 3m all¬
gemeinen haben sich die Kurse wenig verändert. Sofern Ver¬
änderungeneintralen, waren sie nach unten gerichtet. Der Ren¬
ten-  und P f a n d 6 r i e f m a r kt verlief ruhig bei kaum ver¬
änderten Kursen. 5 v. H. Reichsanleihe 0,410. 4 v. H. alte
Württ. Hypotheken-Pfandbriefe außerbörslich 5,4 G.

Württ. Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Laiidesproduktenbörss Stuttgart, 8. Juni. Weizen 21.50—25 50,

Sommergerste 22—25, Roggen 21—23.50, Hafer 16—21.50, Wei-
zenmebl 41—42, Brotmehl 35—36, Kleie 12.75—13.50, Wiesenheu
6—7, Kleeheu7—8, Stroh 4,5—5.

Mannheimer Produktenbörse, 3. Juni. Man verlangte für WO
Kilogramm waggonfrei Mannheim: Weizen inl. 25—26, ansl. 30
bis 3L.5, Roggen inl. 24—24.5, ansl. 24—24.5, Haber inl. 105
bis 22.5, ansl. 20—23, Braugerste 27—29, Fnttergerste 21,5 bis
23, Mais 24, Weizenmehl spezial Null 39—40, Brotmehl 30—31,
Roggenmehl 31.5—32,5, Kleie 13—13,25.

Berliner Getreidepreise, 8. Juni. Weizen märt. 26.50—26.80,
Roggen 21.60—22, Wintergerste 20—21.80, Sommergerste 21.60
bis 24.20, Hafer 23.60—2490, Weizenmehl 34—36.50, Rog- .m-
mekl zi. 7g Weizenkleie 13.80, Roggenkleic 13.30—16. Hal¬
tung stetig.

Maadebnrger tzvck-rOörie, 8. Juni. Innerhalb 10 Tagen 20,5,
Juni 20,5, Juli-August 20"/».

Breslauer Snckerbörs?. 8. Juni. Haltung stetig. Berbroncks-
zuckcr, Basis Meiis p. Ztr. für prompte Lieferung 20,75 bis oz
aek, 20.75 bezahlt: innerkatb 4 Wochen: 20,75—21,25 ge?.. 20,5
bis 21 bez.: innerhalb 3 Monaten: 20,75—21,5 gef., 21,25 bez.

Nürnberger Hopfen, 8. Juni. Zufuhr: geschäftslos: Umsatz: 5.Z
Ballen: Preis : Marttkopfen, Hallertauer, Württembergsr225 bis
375: Tendenz: sehr fest.

Berliner Altmetalle, 8. Juni. Elektrolyt handelsüblich 107., 113,
Tiegel unverzinkt Schwerkupfer 108, 113, handelsüblichRotguß
95. 100, handelsüblich Rotgußspäne 82, 87, rein neu Mcssing-
abfülle 91, 96. Schwcrmessing, handelsübl. 80,84 , Meisingschrouben-
spöne handelsüblich 78, 82, altes Weißblei 53, 56. Zinkzündsr-
legicrung in Platten oder Körpern —, Attzinn handelsüblich 44,
46, Aluminiumblechabfälle 186, 196.

Markts
Schweinepreise. Crailsheim:  Läufer 116—150, Milch¬

schweine 50—80 -K. — Creglingen:  Milchschweine 55- 80 ,.K.
— Hall:  Milchschweine 60—84, Läufer 140—160 -K. — Kü n-
zelsau:  Milchschweine 55—85 -4t. — Oehringero  Milch¬
schweine 60—80 4t. — Ulm:  Milchschweine60—80 -4t. — Her-
bertingen:  Ferkel 68—80, ein Mutterschwein 200—220 -4t. —
Gammertingen (Hohenz, ): Ferkel 70—80 -4t. das Paar.

Frachtpreise. Nagold:  Weizen 12—13. Haber 11.50 —
Tübingen:  Dinkel 9, Haber 9.50—11.30, Anslandshaber H,75,
alter Haber 1-4-0 Kernen 14,25, Weizen 12—13,50, Gerste 11—13
Mark der Zentner.

SchwehingerSpargelmarkt. Spargel 1. Sorte 80—90, 2,
6 Suppenspargel4V Psg.

Devisenkurse in Reichsmark
!8er . . 5 Iun> 8. Juni

Veld Briet Veld Briet
Holland 109 ,:i!> 168 64 169 06 168,64 169a«
Belgien I o Fr 19 99 20.05 19 84 19,9«
Norwegen 100 Kr 70 46 70 64 70.51 70.6»
Dänemark 100 Kr 78.8 t 79 02 76.95 7S,iz
Sckwcden 100 Kr 11R26 U2.54 112,26 112S4
Italien 100 Lira 16 70 16.74 16,76 16.8«
London Pfö . Sierl 20.086 20.438 20.389 20,441
Neuvork 1 Dollar 4.197 4.705 4495 4 205
Doris 100 Fr 20415 20 475 20,25 20 31
Schweiz 100 Fr 285 81 485 8, 35 81.S5
Spanien 100 Pr-ieta 0147 6! 33 0142 61.28
D -Ocsterr. 100 Schill. 594>54 5!' i : 4 50 057 59.197
Prag 100 Kr 12.427 2107 12.422 12.498
Ungarn ' 100 009 tz, 5.808 5/48 5.89 5,.!>1
Araenttnien l Vele 1,081 ^ 1001 1.09 >.684
Tokio , Ne» I. 21 1,725 : 1.723 1.727
Danzig 100S Duo' 80.il , - -11 't ! ^0.90 8119

Dn->Wetter
Der Hochdruck im Nordosten besteht fort. Für Mittwoch mch

'^onne'.stag ist weiterhin heiteres und trockenes, nur zeito-M
«̂oiurigos Wetter zu erwarten.

Büchertisch.
Sof alle tu dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften ntwmt
dir Buchhandlung von B . W . Zais  er , Nagold » Bestellungen entgegen.

„In dir ist die Kraft " betitelt sich ein kleines Buch von
H . Th . Ham bl in , erschienen im Baum -Verlag , Pfullingen
(Württ .), das als ein richtiger Lebens - und Seelenführer be¬
zeichnet werden kann. Hamblin geht ähnlich wie Coue davon
aus , daß sowohl für körperliches als auch für geistiges Wohl¬
befinden die Wurzeln in der richtigen Ausbildung von Gedan¬
kenmacht und Glaubenskraft liegen. „Stelle deine Gedanken
positiv ein, und dir wird Zufriedenheit zuteil ", so lautet eine
der wichtigsten Autosuggestionen , mit denen auch Hamblin selbst
sein Leben bemeistert und erfolgreich gestaltet hat . Er beweist,
daß der Mensch weder arm noch erfolglos , noch niedergeschla¬
gen, noch krank zu sein braucht , denn und das ist die wahr¬
haft erlösende Botschaft dieses Buches — jeder besitzt in seinem
Innern unbegrenzte Kräfte , durch die er von Krankheit geheilt,
von Armut erlöst werden und wahrhaftes Glück erlangen kann.
Das für jeden, der vorwärtskommen will , äußerst wertvolle
Buch ist zum Preise von nur 70 I von der Buchhandlung
Zais er , Nagold zu beziehen.

Gestorbene:
Baiersbronn -Pappel : Dorothea Faißt geb. Züsle , 77 I.
Schönmünz : Sophie Volz , 17 I . " i
Calw : Frau Anna Wiest geb. Bauer . >
Calw : Peter Maisenbacher , 86 I . >
Altensteig : Sofie Kaltenbach , geb. Luz, 46 I.
Pfalzgrafenweiler : Adam Henßler , Metzger 68 I.
Freudenstadt : Andreas Bürkhardt , Metzgermeisler, 47 I . ,
Klosterreichenbach : Ernstine Finkbeiner Wwe ., geb. Buob , ^

alt Lammwirtin . >

Amtliche Bekanntmachung.
Seuchenpolizeiliche Vorschriften

für die 31. Wander -Ausstellung der Deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft in Stuttgart -Cannstatt.

Auf die vom Min . des Innern erlassenen Vor¬
schriften zur Verhütung der Verschleppung von Tier¬
seuchen anläßlich der in der Zeit vom 18.—23. Juni
ds . Js . stattfindenden Wanderausstellung der Deutschen
Lanowirtschaftsgesellschaft — vgl . oberamtliche Be¬
kanntmachung vom 29. 5. 25, Gesellschafter Nr . 123

wird nochmals besonders hingewiesen.
Nagold , den 8. Juni l925.

Oberamt:
2615 I . A .: Dr . Merkt , stv. Amtmann.

Amtlicher Wenfahrvlav
für Württemberg und Hohenzollern mit den

wichtigsten Anschlußstrecken der benachbarten Länder
Anschluß -, Fern - und Umleitungsverbindungen,

sowie den Kraftsahrlinien und Poftfahrten,
Eisenbahnübersichtskarte , Pläne über die Lage
der Stuttgarter Bahnhöfe und Uebersicht über die
Abfahrt und Ankunft der Züge auf dem Haupt¬

bahnhof in Stuttgart.
Sommerdienst 1925 . Gültig vom 5. Juni an.

Neue ergänzte Ausgabe.
Vorrätig bei

viMg Mllllg Mer , üiMM.

Mehverkanf.
4Me, starke
SAWHe.

zwei hochträchtig, zwei 25
Wochen trächtig mit Milch
verkauft

Georg Hörrmann, Wildberg.
Neu erschienen ist:

Iie Wüstheit
über MttliiM

Eine Antwort im Lichte
der Heiligen Schrift auf die
Daumeyerschen Angriffe.
Zu 1.20 vorrätig bei
Buchhdlg. Zaiser,Nagold.

Einen guterhaltenen
doppelseitigen

Stehpult
mit 4 Schubladen

verkauft preiswert.
Wer ? sagt die Ge¬

schäftsstelle.

IMMke tSlbSlüV
— Trocken, in Oel abgerieben und slreichfertig. —

D8ömt!ikjiö?.3e>i6 D
— MV IKIIe 8art «i» Pinsel - WU ^
22 Kämtlioko i» <!»s Va, deulavk
7m eivsodluxenckon ^i likel I mt

^ 2 . Kvirr . Avr »sr , stksgolül . ^

so

Zimmerte«
auch HsMssMer

sör imernd

t
6li8tsv We.

Stuttgart üeaek!»«Il
Telefon 70 und 79.

Wlsta
für Küche und Hausarbeit

für sofort gesucht.
Wilhelm Wurster
Konditorei u. Lass

2610  Calw.

Ein 15jähriges , ehr¬
liches, williges 2616

wird gesucht.
Von wem ? sagt die

Geschäftsst. des Blattes.

Gesucht  werden zum
sofortigen Eintritt
4Schmuer
1

2MarSeiler
2614

1Pferdekueün
!v ZirrimermSdHen
Nagold , den 8. Juni 1925.

ArliritsaNt Nagold.
Verpachte den 2609HmeriW

meines Gartens  beim
Schiff , sowie 11 Ar

ZmgmMe.
Liebhaber wollen sich

heute abend ^ 8 Uhr auf
der Schiffbrücke einfinden.
Fraa Martin Koch Mitwe.

2617

MllsWeil-
Meßer

schleift prompt und billig
Ott « Lspplvr.

Die große Ausgabe
- V0M , Mß

ist soeben in neuer Auf¬
lage eingetroffen und vor¬

rätig bei
Buchhandlung

L » L 8 « r

Herzliche Eivlstzvv-
zar WM;«Bezirks-Mderkoasmar
am Mittwoch , den 10. Juni , nachmittags 2 Ahr
im Vereinshaus in Nagold . 257S

Dekan Otto.

Suche für sofort tüch¬
tigen 2607

»er
in meine neuzeitlich ein¬
gerichtete Mühle.

Karl Rapp
zur oberen Mühle

Haiterbach.

Suche für sofort jün¬
geres, ordentl . 2612

»Ist,
für Wirtschaft und Haus¬
halt

Ctzr. Günther
z. Linde , Nagold.

Ule deliebtev

A «MI

G
/Ök sind io xrosssr ^as-

rvrckl ru 30 kk§. äss
L1s.1t vorrätig: bei

»lILllViWIg. NIM.

Nagold . 26>l
Einen tüchtigen

Möbel-
fchreiner

sucht für sofort
Gq . Maier

mech. Mödelschreinerei.

Verkaufe I neue

Wer ? sagt die Gesch-
stelle des Blattes.

Zestv LsMikl
empfehlen wir dieUniversal-
Mßtt-
Titele

zu 1.—
vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser.

Wim veresti.
bitten wir, den Bezugspreis

für den Monat Juni mit

m 1.8l! Mmrk
bis spätestens Montag,  IS . 3uai
in unserer Geschäftsstelle zu bezahle«.

Verlag „Der Gesellschafter'
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